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1977: Kein langer Ajpsommer 

Von relativ kurzer Dauer war der 
Alpsommer 1977. Bereits am letzten 
Samstag trieben die Hirten von Mal-
bun/Pradam£ ihre Viehhabe zu 
Tale. Weitere Alpen hinter dem 
Kulmen folgen diese Woche nach. 
Der verregnete Sommer wirkte sich 
äusserst negativ auf die Bewirt­
schaftungen unserer Alpen aus. Die 
Weidflächen litten sehr stark unter 
den Huftritten der Vierbeiner, so 
dass viel wertvolles Futter verloren 
ging. Für Pradam6-Senn Paul Sele 
war es wettermässig der schlechte­
ste Sommer, den er im Malbun 
e: lebte. W i r  waren am Samstag 
dabei, als die letzten Vorberei­
tungen zu dieser Alpabfahrt nach 
alter väterlicher Sitte getroffen 
wurden (siehe Bildbericht Seite 9). 
Unsere Aufnahme zeigt die «gestuni-
ten» Pradam6-Kühe, welche erhobe­
nen Hauptes dem Steg zustreben. 

Arbeitslosenversicherung (ALV): 

Kürzung der Beiträge 
um halbes Prozent 
Verständnis für die Arbeitgeber aber kein Grund zum Jubeln 
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Tu den verschiedenen Sachfragen, 
welche von Regierung und Landtag 
in den nächsten Wochen in Be­
handlung gezogen werden, gehört 
auch ein Antrag auf Herabsetzung 
der Arbeitslosenbeiträge von bisher 
eineinhalb auf ein lohnprozent. (Ein 
diesbezüglicher Vorstoss wurde von 
der Gewerbegenossenschaft bereits 
im November vergangenen Jahres 
unternommen. Die VU-Landtags-
fraktion zog im Juli dieses Jahres 
mit einem Postulat nach, welches an 
die Regierung überwiesen wurde. 
Inzwischen hat die Regierung ein 
Vernehmlassungsverfahren mit den 
Interessenverbänden durchgeführt. 
Alles deutet darauf hin, dass die 
Beiträge in einer der ersten Land­
tagssitzung nach der Sommerpause 
herabgesetzt werden. 

Zunächst einige Zahlen über den 
Stand unserer Arbeitslosenversi­
cherung per Ende vergangenen Jah­
res: insgesamt zählten w i r  8488 V e r ­
sicherte (346 mehr als im Jahr  
zuvor), die zusammen m i t  den 993 
Arbeitgebern etwas über 2.8 M i l l i o ­
nen Franken an Beiträgen zahlten. 
Der Beitrag v o n  1,5 Prozent des 

Lohnes w i rd  je zur Hälf te v o m  
Arbeitnehmer und vom Arbei tgeber 
bezahlt. Die Arbeitslosenversi­
cherung (ALV) wies Ende 1976 ein 
Reinvermögen von 8.9 M i l l i onen  
Franken aus. pro Versichertem er­
gibt  dies also eine Rücklage v o n  
knapp 1000 Franken (genau 1058). 

Ziel noch nicht erreicht 
Als  i m  Jahre 1975. damals unter 
dem Eindruck der Rezession und der 
auch bei uns wachsenden Arbei ts lo­
sigkeit die ALV-Beiträge auf 1,5 
Prozent angehoben wurden, ging es 
darum, möglichst schnell einen 
Fonds anzulegen, der fü r  die 
Arbeitnehmer, die ihren Arbei ts­
platz verl ieren eine echte Sicherheit 
bietet. Erklärtes Ziel w a r  es damals, 
den Fonds bis auf 2000 Franken pro 
Versichertem anwachsen zu lassen 
und dann die Höhe der monatl ichen 
Beiträge erneut zu überprüfen. 
Wenn es nun — was zu erwarten ist 
— zu einer Herabsetzung auf  1 
Prozent kommt, so muss man 
festhalten, dass das ursprüngliche 
Ziel (bis jetzt) noch n ich t  erreicht 
ist. Denn w i e  eingangs erwähnt, be­

trägt das Fondsvermögen pro Versi­
chertem erst etwa die Hälfte des 
angestrebten Betrages. 

Rückkehr zur Vollbeschäftigung 
Die Rückkehr zur Vol lbeschäft igung 
hat  sich glückl icherweise schneller 
vollzogen, als man dies i m  Krisen­
j ah r  1975 voraussehen konnte. 
Tatsächlich ist die Zahl der Arbeits­
losen bereits Ende 1976 auf 
prakt isch N u l l  abgesunken, nach­
dem noch im Laufe des vergangenen 
Jahres mehr als 492 000 Franken an 
Arbeitslosenentschädigung an 536 
Anspruchsberechtigte ausbezahlt 
wurden, 278 000 für  Ganzarbeitslose 
und 214 000 Franken fü r  Kurzar­
beiter. A n  v ie r  Anspruchsberechtig­
te wurde 1976 noch die Höchstzahl 
v o n  150 Taggeldern ausgerichtet. 

Verständnis für die 
Arbeitgeberkreise 
Angesichts der Tatsache, dass es 
wieder  genug Arbeitsplätze g ib t  und  
die Gefahr eines neuerlichen Kon-
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Jahrhundert-
Werk 
Neuerscheinung 
bei Kraus-Thomson 
Architektur ist für die mei­
sten eigentlich erst dann in­
teressant, wenn es um den 
Bau eines eigenen Hauses 
oder etwa eines Gemeinde­
zentrums geht. Dass es nun 
eine «Bibliographie zur Ar­
chitektur im 19. Jahrhundert» 
geben soll, in acht Bänden 
und mit über 80 000 Eintra­
gungen mag also die meisten 
von uns mit staunender Ver-
ständnislosigkeit erfüllen. 
Und doch wird dieses Werk 
von Universitäten und Wis­
senschaftlern, von Architek­
ten und interessierten Laien 
«rund um die Welt», wie Ulfa 
von den Steinen, Direktor 
beim herausgebenden Verlag 
Kraus und Thomson sagte, 
mit Spannung erwartet. — 
Diese einzigartige Biblio­
graphie wurde in mühevoller 
Arbeit über 13 Jahre hinweg 
erarbeitet, Grund genug, die 
Herausgabe gebührend zu 
feiern. Anlässlich des vom 
Verlag im Hotel Real gege­
benen Empfangs begrüsste 
Frau von den Steinen vor 
allem die beiden Hauptauto­
ren dieses Werkes, Prof. Dr. 
Waetzold, Direktor der staat­
lichen Museen in Westberlin, 
Urheber und Piaher der 
Bibliographie und Dr. Verena 
Haas, die die Redaktion 
übernommen hatte. (Ausser­
dem ist sie die erste liech­
tensteinische Autorin bei 
Kraus und Thomson.) Wer 
einmal nachblättern möchte, 
etwa über Vaduz oder Franz 
Röckle etwas finden möchte, 
muss deshalb nicht gleich 
die ganze Bibliographie kau­
fen: Ein Exemplar davon 
wurde Dr. Ospelt, dem Direk­
tor der Liechtensteinischen 
Landesbibliothek für das in­
teressierte Publikum zur häu­
figen Benutzung übergeben. 
Denn, wie Prof. Waetzold in 
seiner kurzen Ansprache be­
tonte, das Werk ist nicht' nur 
umfassend und bedeutend 
sondern auch benutzbar, 
sogar für den Laien. Wir ba­
ten bei dieser Gelegenheit 
Dr. Verena Haas, die langjäh­
rige Mitarbeiterin Prof. 
Waetzolods, uns Näheres 
über ihre komplizierte und in­
teressante Arbeit zu berich­
ten. Lesen Sie darüber in 
unserer heutigen Ausgabe 
auf Seite 3. 

Heute: 

Neuer 
Roman 
In der Ausgabe von heute 
Dienstag beginnen wir mit 
dem Abdruck eines neuen 
Romans: «Fridolin — der 
freche Dachs» heisst eine 
zwei- und vierbeinige Ge­
schichte von Hans Fallada. 
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